In lan d. Eins 

Berlin, 12. Auguſt. Se. Majeftät der König 
haben dem Univerſitäts⸗Richter, Geheimen Regierungs- 
Rath Krauſe, zu geftatten geruht, den ihm von des 
Kaiſers von Rußland Majeſtät verliehenen St. Annen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Brillauten anlegen zu dürfen. 
Abgereiſt: Se. Excellenz der Königl. Schwediſche 


General = Lieutenant raf von Löwenhjelm, nach 
Stockhom. 55 f 5 


Deut ſchla nu d. 
Stuttgart, 6. Auguſt. Die Ankunft des er⸗ 
fen Dampfſchiffes von Regensburg aus in 
Ulm ſſt endlich letzten Freitag Abends 7 4 Uhr erfolgt. 
Tauſende von Menſchen hatten fd) verſammelt. Sele 
nendonner von baieriſcher und würtembergifher 255 
Flaggen, Muſikchöre, Bälle ꝛc., verherrlichten ie 8 
kunft des Dampfſchiſſes, die ein Feſt für die Ulmer ſei 
mußte, weil fie nun erſt wiſſen, daß ihre Stadt nicht 
aus dem Megifter der größern Handelsſtädte geſtrichen 
werden wird. Ulm iſt nicht nur die größte Handels⸗ 
ſtadt Würtembergs, es iſt auch der Stapelplatz aller 
Waaren, die von Deutſchland nach Ungarn und in die 
Schweiz gehen. Ueber Ulm ging ſeit Jahrhunderten der 
Handel nach Italien, über Ulm nach Konſtantinopel. 
Ohne die Möglichkeit einer Dampfſchifffahrts⸗Verbindung 
me und Regensburg wäre der ganze Waaren- 
zug 3 n, da in der gegenwärtigen 
durch Auffindung er und wohlfellerer Werbindunz 
gen ſchon manche alte Verbindung plötzlich aufgelöſt 
wurde. Der Donau- und Mainkanal ſchien den UL 
mern beſonders gefährlich werden zu wollen. Ludwig 1. 
brauchte volle ſieben Tage nach Ulm, während ſonſt die 
Fahrt in Einem Tage gemacht werden ſoll. Er hatte 
mit unendlich viel Schwierigkeiten zu kämpfen. Das 
Dampfſchiff geht 31 Zoll tief im Waſſer, überdies iſt 
im gegenwärtigen Augenblicke der niedrigſte Waſſerſtand 
der Donau; ſomit war es natürlich, daß das Dampf⸗ 
ſchiff oft auf den Sand laufen mußte. Allein immer 
konnte es mit Anwendung von Zugthieren nach weni⸗ 
gen Stunden wieder flott gemacht werden. Nimmt man 
nun an, daß man bereits in der Schweiz Dampffchiffe 
baut und zum Theil ſchon verwendet, die nur 16 — 
18 Zoll tief im Waſſer gehen, ſo läßt ſich mit Ge⸗ 
wißheit voraussagen, daß auch ohne beſondere Regelung, 
des Donaubettes eine regelmäßige Dampfſchifffahrt wird 
eingeleitet werden können. Nur an Einer Stelle mußte 
Ludwig I. anderthalb Tage liegen bleiben; es war dies 
in der Gegend von Elchingen, wo die Donau beſon⸗ 
ders breit und ſeicht iſt. Hier war es nothwendig, ei- 
nen Damm zu errichten, um den Strom einzuzwängen 
und ſomit ſchiffbar zu machen. Der Damm war na⸗ 
türlich nur ein Noth⸗ und Hülfsdamm und wird den 
Winter nicht überleben. 


Oeſter reich. 


Bad Gaſtein, 4. Aug. (Privatmitth.) Der geſtrige 
Tag war auch hier, wie überall, wo Preußen leben, ein 
Feſt⸗ und Freudentag. Die hier anweſenden Preufen hat⸗ 
ten ſich zur Feier des Geburtsfeſtes ihres hochverehrten 
Königs zu einem Feſtmahl vereinigt, deſſen Anordnung von 
Sr. Exc. dem General v. Borftel, dem General⸗Inten⸗ 
danten Grafen v. Redern aus Berlin und dem Preuß. 
Konſul Oswald aue Hamburg ausging. Ein Gefühl 
beſeelte Alle: das der Treue, Liebe und Ehrfurcht für 
den geliebten König und Herens der General v. Borftell 
ſprach es in erhebender Weiſe fräfeig und herzlich aus. 
Dem Wohle des hohen Allürten unſers Monarchen, dem 
Kaifer v. Oeſterreich, brachte der Hofmarſchall b. Mans 

im den zweiten Toaſt, welchen der als 5 
genheim 5 Gaſt gela⸗ 
dene Gouverneur von Mähren, Graf v. Ugarte, mit 
Herzlichkeit erwiederte. Das ſchönſte Wetter begänſtigte 
die Feier, welche allen Theilnehmern ſtets eine Freund: 


liche Erinnerung gewähren wird. 


ä— ———— — 


n 


* 
— rd * 


Nuſi land. 

St. Petersburg, 4. Auguſt. Die Polizeizei⸗ 
tung liefert noch nachträglich Nachrichten über die durch 
den Sturm vom 23. Juli verurſachten Unglücksfälle. 
Unter Anderem nennt ſie mehre Perſonen, die ſeit je⸗ 
nem Tage nicht in ihre Wohnungen zurückgekehrt ſind. 
Aus dem Iften Adminiſtrations⸗Theile aus dem Gaſt⸗ 
hauſe Paris haben ſich am 23. Juli die Kollegien⸗Rä⸗ 
thin Friederike von Roſemann, nebſt ihrer Pflegetochter 
Fräulein Antonie von Daehn, entfernt und waren am 
27. Juli noch nicht zurückgekehrt. Am 25ſten zeigte 
der Fortepiano⸗Meiſter Schröder an, daß der Tiſchlerge⸗ 
ſelle Peter Friedrich Binge, Däniſcher Unterthan, am 
23. Juli nach Peterhof gefahren und noch nicht zurück⸗ 
gekehrt war. Der Leichnam des Artiſten der Kaiſerli⸗ 
chen Theater, Herrn Sſamoilow, iſt am 23. Juli auf 
der Kanonier⸗Inſel, wohin ihn die Wellen geworfen 
hatten, aufgefunden worden. , 5 

Warſchau, 6. Auguſt. Geſtern hat ſich hier ein 
großes Unglück ereignet. Es war ein ſehr heißer 
Tag, in der Mittagsſtunde 30 Gr.; daher die Zahl der: 
jenigen, welche Etfriſchung durchs Baden ſuchten ‚un 
gemein groß war; die ſogenannten Galaren am jenſei⸗ 
tigen Ufer waren von ſich An: und Auskleidenden ganz 
angefüllt, eine große Menge befand ſich auf Kähnen 
zum Ueberſetzen, und viele andere ſchon im Waſſer, als 
es zu regnen begann; doch kehrte man ſich nicht daran, 
‚die Sonne ſchlen; plötzlich aber 

8 Beichfel. = * } 10 > 
Meile vom Winde fortgetrieben, 
ſchen umgeſtürzt, und ſelbſt von denjenigen, welche 
ſchon vor dem Windſtoß im Waſſer waren, verunglück⸗ 
ten Viele, da ſie bei der Dunkelheit keinen Landungs⸗ 
platz finden konnten. Bis heute hat man ſchon 20 
Leichen aus dem Waſſer gezogen; es werden aber leider 
noch gar Viele vermißt. Auch in der Stadt hat der 
Sturm manchen Schaden angerichtet. (B. 3.) 


Großbritannien. 


London, 6. Auguſt. In der heutigen Sitzung 
des Unter hauſes erhob ſich Herr Hawes, 
um einen Antrag in Bezug auf den Zuftand 
des Handels mit der Türkei zu machen. „Ich 
habe hierbei den Zweck“, ſagte er, „die Aufmerkſamkeit 
des Publikums und der Regierung auf den Nutzen zu 
lenken, den eine Ausdehnung unſeres Handels in jenen 
Gegenden haben würde. Es iſt dies um fo nöthiger, 
da wir in der letzten Zeit in anderen Ländern mehrere 
Nebenduhler gefunden haben, indem die Franzöſiſchen 
und andere Häfen des Kontinents unſeren Waaren ver⸗ 
ſchloſſen ſind). Wir müſſen daher auf alle Meife un⸗ 
ſere Handels⸗Verbindungen mit einem Lande zu erwei⸗ 
tern ſuchen, wo es viele und reiche Konſumenten giebt, 
wo wir bereits eine Art von Eigenthum im Handel ha⸗ 
ben, und es von der höchſten Wichtigkeit fuͤr uns ift, 
unſere Priorität gegen andere Nationen zu bewahren und 
das Aufblühen des Handels mit ihnen zu verhindern. 
Ich bin der Meinung, daß im ganzen Schwarzen Meere 
unſer Handels ⸗Intereſſe noch mehr beſchützt und der 
Engliſche Handel dort und anderswo noch weiter aus⸗ 
gedehnt werden muß. Einer von dem Präfidenten der 
Handelskammer gegebenen Nachweiſung zufolge, hat die 
Ausfuhr derjenigen Waaren, die viele Britiſche Hände 
beſchäftigen, in der letzten Zeit abgenommen, die Aus 
fuhr ſolcher Waaren, die nur wenig Arbeit erfordern, 
dagegen zugenommen. Dies beweiſt, daß die fremden 
Nationen anfangen, mehr rohes Material aus zuführen. 
Die jetzt unſerem Handel auferlegten Beſchränkungen 
bedrohen die Wohlfahrt des Landes, und ich hoffe, das 
Haus wird ſeine Unzufriedenheit mit dieſem Stande der 

*) Vergleiche, was hierüber in dem Artikel: „Der orien- 
taliſche Krieg“ (Kr. 173 d. Brest, Jeitg.) geſagt 
worden iſt. Red. 
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Dinge zu erkennen geben. In dem Quarantaine⸗Sy⸗ 


ſtem haben allerdings einige 1 7 ſtattgefun⸗ 
den; wenn aber die Miniſter hinſichtlich der zur Ver⸗ 
theidigung der Handels⸗Intereſſen erforderlichen Streit⸗ 
kräfte nicht kräftiger zu Werke gehen, ſo ſind die trau⸗ 
rigſten Reſultate zu erwarten. Wenn ſie z. B. nicht 
geneigt ſind, unſere Handels⸗Verbindungen mit Oeſter⸗ 
reich noch enger zu verknüpfen, ſo dürfen ſie nicht auf 
eine Ecweiterung unſers Handels in jenen Ländern hof⸗ 
fen. Ich hoffe, daß Alle, welche ſich für den freien 
Handel intereſſiren, dieſer Frage beiſtimmen werden, denn 
ich bin überzeugt, daß nur die Ausdehnung des Han⸗ 
dels das Volk in den Stand ſetzt, die Abgaben zu bes 
zahlen, und die Regierung, die Militairmacht zu ver⸗ 
ringern; nur auf dieſe Weiſe läßt ſich dem Ausfall in 
den Einkünften abhelfen und, was noch unendlich wich⸗ 
tiger iſt, nur auf dieſe Weiſe darf man die Laſten des 
Volks zu erleichtern hoffen. Ich trage deshalb darauf 
an, Ihre Majeſtät in einer Adreſſe zu erſuchen, eine 
Abſchrift des Tarifs, wie er in Folge des 7. Attikels 
des zwiſchen England und der Türkei abgeſchloſſenen 
Handels⸗ und Schifffahrts⸗Traktats angenommen wor⸗ 
den iſt, auf die Tafel des Hauſes niederlegen zu laſſen.“ 
— Lord Palm erſton erwiederte, er gebe allerdings 
zu, daß noch mehr für die Ausdehnung der Engliſchen 


Handels⸗Verhältniſſe zu thun ſei, ſo viel auch in der 


letzten Zeit dafür gethan worden, und er könne ver⸗ 
ſichern, daß das Miniſterium fortwährend darauf denke, 
die Märkte für Englands Erzeugniſſe zu vermehren. 


e Was übrigens Englands Handel im Schwarzen Meere 
der in neueſter Zeit 


treffe, ſo finde er keinen Anlaß, 
größeren Schutz für denſelben erheiſcht hätte; 
del werde dort unter Britiſcher Flagge 
dieſe Flagge werde vollkommen hinkeichen, ihn gegen 
Eingriffe zu fügen. Ueber die Quarantaine⸗Geſetze 
wolle er hier kein Urtheil fällen, indeß würden die über 
den Druck derſelben geführten Beſchwerden die Europai⸗ 


dieſer Han⸗ 
betrieben, und 


| Shen Mächte deſto mehr veranlaffen, eine feſte Ueberein⸗ 


kunft in Bezug auf die Quarantaine ⸗Reglements her⸗ 
beizuführen. Er erinnerte dann an die Erleichterungen, die 
dem Britiſchen Handel durch einen von Oeſterreich im 
vorigen Jahre publizirten neuen Tarif gewährt worden, 
wonach manche früher dort verbotene Waaren jetzt da⸗ 
ſelbſt eingeführt werden dürften, 
Zoll zu entrichten hätten, und verſichern, daß Oeſter⸗ 
reich in dem Beſtreben, die Handels⸗Verbindungen zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern auszudehnen, England aufrichtigſt 
entgegen kommen. Schließlich machte er bemerklich, daß 
darch Aufrechthaltung des Friedens am wirkſamſten auf 
Ausdehnung des Handelsverkehrs hingearbeitet werde. 
Die Motion des Herrn Hawes, der ſich der Miniſter 
nicht widerſetzte, wurde dann angenommen. Herr J. 
A. Smith fragte hierauf noch den Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, ob er etwas Näheres über 
die angeblich in China ſtattgehabten Ereigniſſe 
erfahren habe. Lord Palmerſton antwortete: „Die 
letzten Depeſchen waren aus Macao datirt und enthiel⸗ 
ten ein von den Behörden in Canton erlaſſenes Dekret 
zur Unterdrückung des Opium⸗Handels. Der Oberauf⸗ 
ſeher, welcher das Dekret erlaffen htte, war im Be⸗ 
griff, ſich nach Canton zu begeben, um ſich mit den 
Chineſiſchen Behörden zu beſprechen. Heute früh ift 


mir ein aus Singapore vom 6. April datittes Schrei⸗ 


den zugegangen, aber offizielle Mittheilungen 
vom 23. März habe ich nicht erhalten.“ 
Ihre Majeſtät die Herzogin von 
hat ſich am 2ten d. M. zu Portsmouth 
eingeſchifft. bn 
Das Torpblatt Age will wiſſen, das Verhältniß 
der Königin zu ihrer erlauchten Mutter, der 8 


ſpäter als 


Bra gan za 
nach Liſſabon 


gin von Kent, ſei, trotz der Bemühungen des Her⸗ 


zogs von Wellington, geſpannter als je, und die Her⸗ 
zogin habe ſich in den letzten Tagen nur mit Mühe 


von dem Entſchluß abbringen laſſen, ihre Wohnung aus 


andere einen geringeren 


1 


dem Buckingham⸗ nach dem Ae dent zurück 
zu verlegen. Man habe jetzt den König Leopold einge: 
laden, unter feinen hohen Verwandten eine Verſoh⸗ 
nung zu ſtiften, und derſelbe werde in London erwar⸗ 
tet. Die Königin fol ſich in Folge der mancherlei Ge⸗ 
müthsbewegungen, die ſie in letzterer Zeit erfuhr, an 
Geiſt und Körper angegriffen fühlen. Sir James Clark 
iſt, ungeachtet aller Ausfälle der Tories auf denſelben, 
noch immer der bevorzugte Königliche Leibarzt. 
In der Gegend von Neweaſtle befürchtet man, 

daß die Chartiſten die Ernte in Brand ſtecken würden. 
Die Regierung hat ſchon mehrmals den Lokal⸗Behörden 
den militäriſchen Beiſtand abgeſchlagen. Man ſcheint 
auch der Peomancy nicht mehr zu trauen, und der 
Spectator hält es ſelbſt 


für efährlich, fü d 
Polizei zu rekrutiren, da gefährlich, für Heer un 


e 5 man einen Theil des Volks 
nicht mit Sicherheit gegen den andern verwenden konne 
und Gefahr liefe, der bewaffneten Gewalt den Chartis⸗ 
mus einzuimpfen. So viel ſcheint gewiß, daß die Auf⸗ 
regung unter den arbeitenden Klaſſen einen ſehr hohen 
8 ar Lord Melbourne ſelbſt in der 

n es O i i. . 
nöthigt and. 9 berhauſes einzugeſtehen ſich ge 
. Im Jahre 1773 — erzählt der Atlas — ward 
ei Kabala, einem kleinen Seehafen in der Nähe der 
Ruinen des alten Philippi, im Ejalet Rumili (Mace⸗ 
donien), ein geringer Bediente der türkiſchen Polizei 
durch den Tod aus der bitterſten Armuth befteit. Alles, 
was er beſaß, einen vierjährigen Knaben, ließ er ganz 
hülflos und entblößt in der Welt zurück. Zum Glück 
für das Kind war der Aga des Ortes, ein Türke, Na⸗ 
mens Tuſſan, fein Oheim, und überdies ein Mann von 
ehrenhufter und mildherziger Geſinnung. Mitleidig nahm 
er die verlaſſene Waiſe in ſein Haus auf, und ließ dem 
Knaben eine nach damaligen türkiſchen Begriffen ziemlich 
liberale Erziehung geben. Er lernte ein Pferd lenken 
und den Karabiner handhaben; daß er auch Leſen und 
Schreiben lernte, verdankte er der angebornen Regſam⸗ 
keit ſeines Geiſtes oder einem günſtigen Zufall. Dieſe 
verlorene Waiſe iſt jetzt der Welt bekannt in der Per⸗ 
ſon Mehemed Ali's. 


rr 


Paris, 7. Auguſt. (Privatmitth.) Sie werden 
heute in mehreren ournalen Andeutungen von einer 
bevorſtehenden Auflöſung des Ministeriums finden. Die 
Preſſe“, welche hierüber am beſten unterrichtet ſein kann, 
fagt: „Bedeutender Zwieſpalt hat ſich geſtern im Schooße 
des Conſeils über eine der vielen Fragen des Orients 

herausgeſtellt. Die Majorität der Miniſter, auf welcher 
Seite der Marſchall nicht war, hat laut die Worte 
Widerſtand und Rückzug ausgeſprochen. Die An⸗ 
weſenheit des Herrn Thiers in Paris kann dieſem neuen 
innern Zerwürfniſſen nicht fremd ſein, deren Raub ſeit 
zwei Tagen das Kabinet vom 12. Mai iſt.“ Der 
Courrier frangais ſpricht von dem Zwieſpalt des Mini⸗ 
ſteriums wie folgt: „Die orientaliſche Frage kann leicht 
eine Veränderung im Miniſterium herbeiführen. Die 
Majorität des Cabinets, Pr Gefühle der Gefahren, 
welche eine unthätige Politik für Frankreich herbeiführen 
kann, hat, wie man ſagt, eine Vereinigung einiger Trup⸗ 
pen⸗Corps in Toulon gefordert. Allein dieſe Maßregel 
hatte eine heftige Oppoſition gefunden, eine Oppoſition, 
die nicht zu weichen gewohnt iſt. Man verſichert, meh⸗ 
rere Miniſter, in der Ueberzeugung, dem Kabinette 
mangle die Freiheit, in einem ſo entſcheidenden Umſtande 
zu handeln, hätten bereits ihre Entlaſſung angeboten. 
Wir hoffen nicht, daß dieſes Anerbieten zum Vortheile 
der miniſteriellen Prärogative ausſchlagen wird. Der⸗ 
ſelbe Einfluß, welcher mit Hülfe der Emeute das Kabi⸗ 
net vom 12. Mai improviſirt hat, zu dem einzigen 
Zwecke die parlamentariſche Macht zu ſchrrächen, iſt noch 
zu ſtark, als daß dieſes Miniſterium ihm eine Conceſ⸗ 
fion durch die Androhung feines Rücktritts entreiße.“ 
Zu dieſen beiden Verſionen der beſtehenden Uneinigkeit 
unter den Miniſtern, kann ich Ihnen aus verläßlicher 
Quelle bemerken, daß eigentlich das Weſentliche, der 
Zwieſpalt nämlich in Bezug auf die gegen den Orient 
zu beachtende Politik und die angebotene Entlaſſung 
mehrer Miniſter das Wahre dieſer Verſionen, hingegen 
es falſch iſt, daß jener Zwieſpalt und dieſe Drohung 
erſt von geſtern datiren, oder die Zuſammenziehung ei⸗ 
niger Truppen⸗Corps in Toulon zur Urſache habe. So 
viel ich von Wohlunterrichteten erfahren, exiſtirt die Un⸗ 
einigkeit unter den Miniſtern ſeit der Ankunft der Nach⸗ 
richten aus Alexandrien, welche den Sieg Ibrahim Pa⸗ 
ſcha's und den Abfall Achmets meldete. Damals be⸗ 
gann der Marſchall im Miniſterrathe jene Politik gel⸗ 
tend zu machen, welche ſchon früher die geheimen In⸗ 
ſtruktionen an die Geſandten von Konſtantinopel und 
Alexandrien datirte, und die, wie ich Ihnen bereits in 
einen meiner ſebten Korreſpondenzen ſchrieb, zum Zwecke 
hatten, die Macht des osmanischen Reiches in Mehemet 
Ali zu concentetren. Dieſem Syſteme widerſetzten ſich 
Villemain, Dufaure, Party und Dupperré, und ſpra⸗ 
chen ſich für eine ungeſchmiſerte Unabhängigkeit und 
Integrität der Pforte aus; Duchatel, Cunin und Gridaine 
Schneider blieben neutral in der Teſte 

0 a Frage, und 
pflichtete der Anſicht der Conſeilspräſtdenten bel. Der 
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Gegenſtand wurde in mehreren Conſeils berathen, 
man von der einen oder andern Seite zu Conceſſionen ſich 
geneigt zeigte, bis endlich in voriger Woche die eben genannten 
4 Miniſter erklärten, ſich zurückzuziehen, falls die Regierung 
von den Grundſätzen jener Politik abweiche, welche Baſis 
der Unterhandlungen mit den europäiſchen Mächten und 
der im Conſeil berathenen und abgeſandten Inſtruktio⸗ 
nen war; am allerwenigſten würden ſie die Verant⸗ 
wortlichkeit einer andern Politik übernehmen, unter eis 
nem Miniſter des Aeußern, der der öffentlichen Mei⸗ 
nung zufolge dieſes Departement blos nominell verwalte. 
Nach dieſer entſchiedenen Erklärung ließ Louis Philipp 
Hern Thiers durch eine Depeſche nach Paris berufen, 
um im Falle er die vier Miniſter zu einer Transaction 
nicht bewegen könne, ihnen das Anerbieten zum Ein⸗ 
tritt ins Kabinet zu machen. Auch an Grafen Mole 
ſoll eine Depeſche abgegangen ſein, und Louis Philipp 
im Sinne haben, die beiden Expräſidenten in einem 
Kabinette zu vereinen. Dieſe Heirath würde, wenn ſie 
wirklich zu Stande käme, eine völlige Aenderung des 
Kabinetts zur Folge haben. Hr. Thiers, der vorgeſtern 
hier eingetroffen, erwartete, daß man unverweilt mit 
ihm in Unterhandlungen treten werde, allein Louis Phi⸗ 
lip wartet einestheils noch die Ankunft des Grafen 
Mols ab, anderntheils bemüht er ſich, die deſſentirenden 
Miniſter für feine Anſichten zu gewinnen. Hr. Thiers 
hat daher erklärt, er werde in einigen Tagen wieder 
nach Bilbao abreiſen. Wie die Sachen nun ſtehen, 
iſt ein Miniſterwechſel höchſt wahrſcheinlich, jedoch nichts 
weniger als gewiß, weil Louis Philipp keine Neigung 
hat, Herrn Thiers, ſelbſt wenn dieſer in ſeine Politik 
über den Orient eingehen wollte, die Leitung des Aeu⸗ 
ßern zu übergeben, ohne ein hinlängliches conſervatives 
Gegenrecht im Kabinette zu haben, und eine Vereini⸗ 
gung Molé's mit Thiers, die auf unzählige Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen würde, obwohl ſich Letzterer ſeit kurzem 
dem Erſteren in feinem Organe, dem Conſtitutionel ge: 
nähert und eine Ausſöhnung der beiden Staatsmänner 
möglich gemacht hat. — Im Laufe der vergangenen 
Woche war hier allgemein das Gerücht verbreitet, die 
Taufe des Grafen von Paris werde am 9., dem Jah⸗ 
restage der Thronbeſteigung Louis Philipps ſtatthaben. 
So viel ich über dieſen Gegenſtand 
wirklich in den Zuilerien berathen, 
züglich deswegen entſchloſſen, die Taufe jet vorzun 

men, weil die Pal des Erzbi - ren Far 
ften Vorwand bot, feines Bei . Dee Ceremonie 
5 ne Von der andern Seite aber überwog die 
rwägung, daß man in der vorigen Thronrede der 
Kammer verſprochen, ſie Zeuge der heiligen Handlung 
ſein zu laſſen, die Taufe auf das künftige Jahr zu ver⸗ 
legen. Der Vorſchlag, den Generalſtab der Nationale 
Garde an die Stelle der Deputirtenkammer einzuladen, 
und nach der Ceremonie eine Revue über die National⸗ 
Garde zu halten, fand bei Louis Philipp keinen Bei⸗ 
fall. Auch bei Gelegenheit der letzten Julifeier ſchlug 
die Majorität des 
der National-Garde vor, und zweifelsohne hatte dieſelbe 


einen günſtigen Eindruck nach der Begnadigung Bars | 


de's gemacht, allein Louis Philipp ſcheint feinen früs 
hern Geſchmack für das Fraterniſiren und Händedrük⸗ 
ken verloren zu haben. 

Das Journal du Havre enthält folgende Nachricht: 
„Die Meſſagerien, welche geſtern von Calais angekom⸗ 
men ſind, brachten zwanzig mit Gold gefüllte Kiſten 
mit, die an die Herren Rothſchild adreſſirt find, 
Dieſe große Menge Gold kommt aus England und 
wird auf 3 Millionen Pfund Sterling (57 Mil⸗ 
lionen Fr.) angeſchlagen, alſo mehr als die Hälfte des 
Kapitals, das die Bank von England in Paris ange⸗ 
liehen hat. Man fragt ſich, ob dieſe großen Summen 
nicht aus dieſer Bank kämen, und ob dieſe bedeutende 
Rückzahlung von den Herten Rothſchild nicht gerade 
deswegen verlangt fei, um die Bank in Verlegenheit zu 
fegen? Dieſe Vorausſetzung erſcheint um ſo wahrſchein⸗ 
licher, als ſich die Herren Rothſchild nicht unter der 
Zahl der Pariſer Bankiers befinden, welche die Engli⸗ 
ſche Anleihe übernommen haben.“ 

Dem Staats⸗Rathe liegt jet eine Forde rung 
der Erben Napoleon's vor, deren Gegenſtand eine 
Rente auf das große Buch der öffentlichen Schuld bil⸗ 
det, und deren Auszahlung Napoleon ſeit ſeiner Erhe⸗ 
bung zum Kaiſer versäumt hatte. Der Schat ſebte 
dieſen Anſprüchen den Item Artikel des Traktats von 
Fontainebleau entgegen, in welchem der Kaiſer all ſei⸗ 
nem Privat⸗Eigenthum entſagte. Das Wunderbarſte 
bei der Sache ift indeß, daß es unmöglich iſt, dieſen 
Traktat zu produciren, und daß keine authentiſche Aus⸗ 
fertigung deſſelben in den Archiven des Miniſteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten ſich vorfindet. 

Zu Bordeaux war das Gerücht, Cabrera fet an 
ſeinen Wunden geſtorben, und zu Paris erzählt man 
ſich, Laroncſere ſolle, da ſich der Marſchall Soult 
für ihn intereſſire, nächſtens auf freien Fuß geſetzt 
werden. 

S p a n i e n. 

Bayonne, 3. Auguſt. Don Carlos hat ſein 
Hauptquartier von Onate nach Toloſa verlegt. Am 
1. Auguſt trat er mit ſeiner Gemahlin und zahlreichem 


erfahren, werde er 
und man war vor⸗ 


Miniſteriums dem König eine Revue 


den zur Einfahrt nöthigen Ferman zu ertheilen. 


deutigen Benehmen Ali Paſcha's 


H ihrer großen Monotonie 


* 
8 7 


ohne daß Gefolge die Reiſe dorthin über Vergara und Villas 


franca an. 

Nach andern Berichten aus Baponne 3. Auguſt 
hat Lord John Hay eine Conferenz mit Maroto und 
ſpäter eine Beſprechung mit Espartero gehabt; was da⸗ 
bei ausgemacht worden, weiß man nicht. 
Niederlande. 

Amſterdam, 6. Auguſt. Die erſte Probefahrt 
auf der Haarlemer Eiſenbahn hatte dieſen Mor⸗ 
gen um 8 Uhr ſtatt und wurde mit dem beſten Erfolge 
vollbracht. Um beſagte Zeit ging eine Lokomotive mit 
einem für 42 Perſonen eingerichteten Wagen von Haar⸗ 
lem ab; einige notable Einwohner diefer Stadt haben 
ebenfalls an dieſer Probefahrt Theil genommen und be⸗ 
5 ſich binnen wenigen Minuten auf der Höhe der 
Liebrug. Dort wurde nun der Wagen hinter der Lo⸗ 
komotive angehangen und mit der nämlichen Schnellig⸗ 
keit, womit der Zug vorwärts ſtattgehabt hatte, ging 
der Dampfwagen nun rückwärts nach Haarlem zurück. 
Dieſe Probefahrt hat die Erwartung in jeder Hinſicht 


befriedigt. 5 
Os maniſches Reich. 

Konſtantinopel, 24. Juli. Wie erhalten fo 
eben neue, wenig erfreuliche Nachrichten aus dem Haupt⸗ 
quartier von Malatia. Ibrahim Paſcha hat gegen 
die Ordre feines Vaters das Paſchalik von Meraſch 
beſetzt () und dieſen Schritt mit ſarkaſtiſcher Ironie 
damit entſchuldigt, daß er ſonſt nicht gewußt hätte, wie 
für die Unterhaltung feiner Armee zu forgen ſei; Ge 
ſundheits⸗ und Verpflegungs⸗Rückſichten, mit einem 
Wort, das Wohl ſeiner Truppen hätten ihn gezwun⸗ 
gen, die Syriſche Grenze zu Überſchreiten und ein Pa⸗ 


ſchalik zu beſetzen, welches allerdings nach dem Frieden von 


Kiutahia nicht unter Egyptiſcher Oberherrſcha ſtehe.. So: 
bald die Nachricht von der Nee 1 En Corps 
unter Hafiz Paſcha ſich verbreitete, empörte ſich das 
dritte unter Izzet Mehemed Paſcha, und dieſes ging 
meiſt auseinander. Doch gelang es Izzet Mehemed, 
einen großen Theil dieſes Corps een 
und Vorſtellungen in Malaria wieder zu ſammeln. Auf 
dieſe traurige Botſchaft hat die Pforte Osman Bey mit 
bedeutenden Summen nach Malatla abgeſendet, um alle 
Soweädftände bei der Armee zu tilgen, da man ge 


neigt iſt, die Urſachen dieſer Meuterei in dieſen Rück⸗ 


fanden zu ſuchen. Geſtern ward hier ein großer Di⸗ 
van abgehalten, worin vorzugsweiſe eroͤrtert wurde, wie 
ſich die Pforte in dem Fall zu benehmen hätte, daß die 
Europätſchen Eskadren den Eingang in den 


Kanal der Dardanetlen verlangen ſollten. 
Es wurden verſchiedene Anſichten 5 . na⸗ 


ten 3 28 2 t, 
mentlich daß die Pforte den fr n Ri. 
geſtatten könnte, ohne mit ihren Verpflichtungen aus 


—— Vertrag von Hunkiar Skeleſſi in Kolliſton zu ge⸗ 
rathen. 


rung beliebt, es liege nicht in dem Willen der Pforte, 
Wie 
4 , mit dieſem Auskunfts⸗ 
mittel ſelbſt einverſtanden geweſen fein, indem dadurch 
großen Mißverſtändniſſen vorgebeugt werden dürfte. — 
Der Gouverneur der Dardanellen, Haidi Ali Paſcha, iſt 
abgeſetzt und durch Eſſaad Paſcha in ſeinen Poſten er⸗ 
ſetzt worden. Man ſchreibt dieſe Abſetzung dem zwei⸗ 
bei Gelegenheit der 
gegen den ausdrücklichen Befehl der Pforte geſchehenen 
Ausfahrt der Ottomaniſchen Flotte aus dem Kanal der 
Dardanellen zu. Man wirft ihm nicht Fahrläſſigkeit 
allein vor, ſondern hegt gegen ihn den Verdacht eines 
Einverſtändniſſes mit dem Kapudan Paſcha. a 
(Allg. Ztg.) 
Afri k a. 
Reiſe von Kairo bis Aſſuan. 

(Von dem vo der Briefe: ae ei 
Nilfahrt bis zur Hauptſtadt Ober⸗-Egyptens. 
(Fortſetzung.) 

Mit Einbruch der Nacht ſchiffte ich mich wieder ein. 
Am Morgen holten wir in einer reizenden Gegend die 
Barken eines franzöſiſchen Reiſenden ein, eines Grafen 
Mercy d Argenteau, den, wie ich hörte, eine liebenswür⸗ 
dige Landsmännin begleitete, die wit in elegantem Co⸗ 
ſtume auf dem Verdeck eifrig leſen ſahen. Sie mochte 
aber das Land nicht nach ihrem Geſchmack gefunden has 
hen, denn der Graf kehrte von hier wieder um. Man 
muß auch geſtehen, daß die Reiſe auf dem Nil wegen 
ft bald langweilig wird. Ich bin 
überzeugt, man wird kaum einen Fleck hier finden, der, 
wenn man plötzlich, dahin aus Europa verſetzt würde, 
nicht einen tomantiſchen Eindruck durch ſeine Fremdar⸗ 
tigkeit für uns zurückließe, aber toujours perdrix wird 
bekanntlich bald zum Ekel, und nach Monaten eines 
immer ähnlichen Schauspiels ſehnt man ſich oft recht 
herzlich nach etwas Vaterländiſchem, wäte es auch von 
der anſpruchsloſeſten Gattung. Ueberdies fängt an vie⸗ 
len Stellen die brennende Sonne ſchon an, das bishe⸗ 
tige ſchöne Grün der Fluren zu verſengen, und in we⸗ 


nigen Wochen wird man ſtatt jener Smaragddecke hier 
überall nur ein graues Staubgewand vor ſich ausgebrei⸗ 
tet ſehen. Doch bis dahin hoffe ich ſchon weiter vorge⸗ 
drungen zu ſein, in einen Erdſtrich, wo wieder andere 
Regeln herrſchen. Im Ganzen erblickt man bei dem 
jetzigen niedrigen Stande des Nils überhaupt vom an⸗ 
gränzenden Lande nur wenig, fo lange man in der Barke 
iſt, und in dieſer Hinſicht iſt die Nilfahrt gewiß die 
nutzloſeſte Art zu reifen. Nur wenn wir ausſtiegen, 
wurden wir immer von neuem durch die außerordent⸗ 
liche Fruchtbarkeit des Landes, oft über unabſehbare 
Strecken hin ausgedehnt, in Verwunderung geſetzt. Doch 
unterbrach auch an anderen Orten die Wüſte häufig die: 
fen Segen, well man ſeit Jahrhunderten die alten Ca⸗ 
näle vernachläſſigt hat. x 
Den 4., 5. und 6. März hielt uns der erſte Anz 
fall des glühenden Khamſin, der in dieſem 2 un⸗ 
gewöhnlich früh eintritt, neben einem Tabaksfelde gefan⸗ 
gen, wo kein Baum noch Strauch uns den geringſten 
Schutz gewährte. Obgleich der Wind während dieses 
Phänomens aus einem Backofen zu kommen ſcheint, 
das Blut ſich davon erhitzt, und von den fortwähren⸗ 
den Staubwolken, die überall eindringen, die Augen ein 
rothes und geſchwollenes Ausſehen bekommen, fo kann 
ich doch nicht ſagen, daß ich die Wirkung fo unertelg⸗ 
lich gefunden hätte, als man ſie beſchreibt. Ich fühlte 
mich ganz kräftig dabei, und bemerkte ſogar einen ſehr 
vermehrten Appetit. Nur der Staub wird allerdings 
höchſt beſchwerlich. Die ganze Atmoſphäre iſt fortwäh⸗ 
AH davon erfüllt, daß man nicht 50 Schritte, oft 
— 10 Schritte weit ſehen kann; in jeden noch fo 
er eg Naum dringt dieſer feine Staub ein, 
x ſchon . R 20 liegt er nach einigen Stunden 
Naſe und Augen hat af Fe ae: 
licherweiſe war uns das Waſſer diesmal, 8 * 
nicht als Gegenmittel, doch als Paulae, immer bei an, 
Hand. — Die Matrofen ließen ſich den Kamin noch 
weniger anfechten als wir. Sie dankten Gott, daß 84 
fie der Arbeit überhob, und fangen, fpielten und tanz⸗ 
ten Tag und Nacht. Es iſt ihnen ein Geringes, im 
Kreiſe umher auf ihren Beinen ſitzend, mehrere Stun⸗ 
den lang immerfort dieſelben drei oder vier Worte un- 
sono zu fingen, während nur einer unter ihnen, eine 
rt Vorſänger, zuweilen andere Strophen mit einer 


niederſinkt, und der Laut in 
die auch häufig ſchon das 


haben ſoll. 


oder ein infernaliſcher Tanz 
liche Unheimlichkeit des 


bringen, denn er flüchtete 
auf die Tanzenden gerichtet, 
Geheule zu begleiten. 


von Donizetti. 


blikum erſt dann gefielen, 
ſt ändig neugeſchaffen hatte, 


dieſer italieniſchen Oper eine 
zelnen dramatiſchen Figuren. 
dieſer Vorwurf treffen. 
Donizetu's Beliſar zu den 


reiches Publikum erhalten, 


gewählte Neuigke 


lini's iſt zu ſehr in einigen 
vierten Aktes hervorſtechend, 
Behandlung des O 

ati ij n 6 


** 


ompon 


92 


tungen wie ſteigend, nur m mat 
ten Lichte einiger Sterne den Zugang geflatten; mit 
Mühe unterſcheidet man in der Einöde das abgeriffene, 
dunkle Nilufer, an welchem unſere Schiffe ankern. Oben 
darauf erblickt man undeutlich in dieſer Dämmerung, 
ſechs nur 


ſtüme, der Fleiß und 
rung verwendete Sorgfal 


halb heraus geſtoßen, halb wieder verſchluckten, unbeſchreibli⸗ 


2 ge Seen n 4 Ae] Das große Kunſt⸗Kabinet 
Donner: Bei 


Freitag, zum erſten Male: „Atboin.“ Trauer: |ift zu herabgefepten Preiſen: Erſter Play 418" haben: 


fpiel in 5 Akten von Pamaſch. König Al⸗] Gr., zweiter Platz 2 Gr., Kinder die Halfte 
boin, Herr W. Kunſt aus Wien, als achte nur noch kurze Zeit auf dem Tauenzienplatze 
Gaſtrolle. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 5 
Die heute Morgen um 534 Uhr erfolgte] Freitag den AGten d. Mts, iſt Die 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, Geſammk⸗Einnahme für die hieſigen 
rt gebornen Rother, von nen Armen beſtitumt. 
unden Sohne, beehre ich mich, meinen Ders - 
wanbten un wieigen, |. So eben iſt erſchienen und in allen Bud 
n und Freunden ergebenſt anzuzeigen. Ind neden, n eee tet @: 


Breslau, den 14. Auguſt 1839. 1 8 
C. W 77 in, Gaßtwirth. vn e und bei Max und Komp. zu 


chen Tone, der dem Ballen eines hölliſchen Unthiers gleicht, 
mit immer- wachſender Schnelligkeit ſo lange das Wort 
Ajuhm ausrufen, bis endlich einer nach dem andern erſchöpft 


andern der Theilnehmer mit einem Schlagſluß geendet 
Es iſt aber hohe Frömmigkeit in dieſem 
Tanz, und wer darin ſein Leben verliert, wird für ei⸗ 
nen glückſeligen Märtyrer gehalten. 
wie eine verzweiflungsvolle Beſchwörung böſer Geifter, 


meinen Spartaner Suſannis aus der 
einen Winkel des Schiffs, und hörte, die Augen ſtark 
das schreckliche Ajuhm mit einem faſt ebenſo furchtbaren 


(Fortſetzung folgt.) 


Tukales und Pruvinzielles. 

Theater 

Am 12. Auguſt: Beliſat, 
Text von Dr. Frank. 

Die meiſten neueren Opern der italieniſchen Schule bo⸗ 
ten die eigene Erſcheinung, daß ſie dem deutſchen Pu⸗ 
wenn irgend ein namhafter 
Künſtler oder eine Künſtlerin ſich ſelbſt aus der Partie 
eine Partie formirt und ich möchte beinahe ſagen, felbft: 


erſt volle Anerkennung erhielt, als er eine Repräſentantin 
in der Schröder fand; es fehlt der großen Mehrzahl 


Hinſichtlich des Sujet 
weit eher als andere Opern ſich für die Dauer ein zahl⸗ 


Künſtleroriginalität treten die Charaktere, — ſchon vom 
ap ſcharf genug gezeichnet, — beſtimmt hervor, darum 
eben iſt für un Bühne diefe Oper eine heͤchſt glücklich 


Die Introduktion in Adagio 
beiden Ideen im Allegro, 4 
formiren bei der ſehr guten Ausführung unſeres Orche⸗ 
ſters eine gelungene Ouverture, aber ohne beſonderen mu⸗ 
fikaliſchen Triumph. Sehr friſch und kräftig iſt die Mu: 
fit im erſten Akt, in den anderen Akten dürfte dem Kom⸗ 
poniſten vorzumerfen fein, daß da, wo das Elegiſche be⸗ 
ginnt, ſeine Originalität aufhört, die Nachahmung Bel⸗ 


rcheſters ſorgfältiger wie wohl ſonſt bei 
iften, und di 


kannt; auch reichten die Geſangskräfte aus und beſonders 
Herr Höfer hatte ſich wohlverdienten Beifalls zu erfreuen, 
Herr Höfer iſt ein beachtenswercher Künſtler, der mit 
feinen ſchönen Stimmmitteln wohl zu effektuiren weiß. 
Die, Freyſe⸗Seſſi, Irene, ſcheint in neueſter Zeit mehr 


3 


| 


— Auch Herr Seyler, wenn gleich im Allgemeinen 
für heroiſche Tenorpartieen weniger paſſend, wußte ſich in 
feiner. Arie Beifall zu erwerben. — Um der ſehr ſchwe⸗ 
ren Partie der Gattin Beliſars zu genügen, bot Madame 
Schöpe alle ihre Mittel — un 91 S . 

i ö le. Freyſe⸗Seſſi gerufen, 
mit Herrn Höfer und 8. Weid Han 


halber Ohnmacht verklingt, 
Spiel für einen oder den 


Vorläufiger Erntebericht. 

Nachdem in umferer Provinz det größte Theil der Feld⸗ 
früchte eingeſcheuert iſt, laſſen ſich, den Berichten aus meh⸗ 
reren Gegenden zufolge, ſchon vorläufig nachfolgende Re⸗ 
ſultate derſelben aufſtellen. Vom Roggen kann man den Er⸗ 
trag nicht viel über mittelmäßig ſtellen, und wenn man 
noch die Menge, welche durch Hagel zu Grunde gerichtet 
worden, in Abzug bringt, fo bleibt er unter mittelmäßig. 
Die Näffe im Srüpjahr war ihm in vielen Gegenden 
nachtheilig, und die durch die übermäßige Hitze zu ſchnell 
he Reife hat dieſen Ertrag ebenfalls zurückge⸗ 


Mir kam er vor, 


diefer ſelbſt. Die ſchauer⸗ 
Schauſpiels ſchien ſogar 
Faſſung zu 
ſich gleich beim Anfang in 


bis zum Ende nicht auf, 


Frucht ebenfalls wenig lohnte, und daß deshalb faſt gar 
keine Vorräthe übrig blieben, ſondern die Conſumtion ſchon 
jetzt größtentheils auf die neue Ernte angewieſen iſt, ſo 
kann man daraus den ziemlich ſichern Schluß ziehen, daß 


von 1840, nur gerade gedeckt ſein wird, was denn auf 
das Feſtſtehen der Preiſe, und eher auf Steigen als auf 
Fallen rechnen läßt. Freilich kann man annehmen, daß 
uns von Böhmen, Maͤhren und Polen zugeführt werden 
dürfte, da dort die Ernte reichlich ausgefallen iſt, und 
die Preiſe fo find, daß Eingangzoll und Fracht ziemlich 
gedeckt ſein werden. Von der Gerſte gilt faſt daſſelbe, 
wie vom Roggen, und nur die frühgeſäte hat reichlichen 
Ertrag gebracht. Es läßt ſich alſo für dieſe Frucht auch 
dieſelbe Conjunctur annehmen, wie für jene. — Der Ha⸗ 
fer wird im Allgemeinen gut lohnen, aber, wie immer, 
wohl einen verhaltnißmäßig hohen Preis behalten. Am 
vorzüglichſten ſtellt ſich der Weizen heraus, und es könnte, 
wenn keine Ausfuhr ſtattfinden ſollte, leicht der früher 
ſchon zuweilen da geweſene Fall eintreten, daß er auf man⸗ 
chen Märkten im Preiſe unter den des Roggens ginge. 
Jedoch iſt bei weitem mehr Wahrſcheinlichkeit für als 
gegen Ausfuhr vorhanden, und unſere ſonſt felten uns 
‚tere geleitete Muthmaßung geht dahin, daß die Ausfuhr 
nach England wieder nicht unbedeutend und ſomit der 
Preis des Weizens vom Oktober an wohl höher, N 


ſein werde. 
Wiſſenſchaft und Aunſt. 


— Die Kaiſerlich Ruſſiſche Akademie hat auf de = 
ſchlag ihres Präſidenten am 27. Mai 1.5. 1 van 
nal Joseph Mezzofanti, fo hochberühmt durch feine 
ungewöhnlich großen philologiſchen Kenntniſſe, und insbe⸗ 
fondere durch feine gründliche Kenntniß der Ruſſiſchen 
Sprache, zu ihrem Ehren⸗Mitgliede erwählt. a 
8 = 882 etwas boch 1 n Friedrich 
; - u ſt av illing, der fruchtbare Romanſchriftſteller 
di e at n deſſen im 73 ſten Sankt erfolgten Tod die ne 
ttich an neuem Kos ale 7 7 a Mann, deſonders 9 55 merk⸗ 
g ung und . wu l re e y e: 
en gewiß dankend aner⸗ eigen eerarifcen. ne ae Kar 1 

Schule angeſchloſſen, — noch engliſch, und zücnte tagtäglich 
über die, wie er fie nannte, vollig verrückte Ausſprache. 
Eines Abends bei Lagiorgi in Dresden erwähnte er Bel⸗ 
voir Caſtle, ein Jagoſchloß des Herzogs von Rutland, 
und ſprach Belvoir auf feine Weiſe. Ein anweſender 
Engländer errieth mit Mühe, daß Schilling das Belvoir 
| Gaftie meinte, welches ziemlich wie das deutſche „Bibar“ 
ausgeſprochen wird. Auf ſeine berichtigende Bemerkung 
rief Schilling: „So iſt es doch am Ende wahr, was ich 
längſt vermuthet habe, was „Ochs“ geſchrieben wird, wird 
„Eſel“ ausgeſprochen! \ 


Große Opet in 4 Akten, 


Romeo, 


z. B. der dann 


rechte Charakteriſtik der ein⸗ 

Bellini beſonders dürfte 
gehört 
beſſeren Produkten und wird 


denn auch ohne beſondere 


die Verſchmelzung der 
herrlichen Uebergänge 


Cantilenen des dritten und 
jedoch bleibt durchgängig die 


Fuß reiſe 
7 Rr au Bü 1 ; 
Italien und Sizilien. würdig g kant. en werden preis: 


Von J. Baumann 
Profeſſor der Naturgeſchichte in Luzern. 
Zwei Bände. 


Neueste Musikalien 
F RR Pe babe engen men 

Der Herr Verfaſſer, welcher durch Her⸗ Im Verlage von Carl Cranz in 
ausgabe der „Naturgeſchichte für das Volk“, Breslau ist so eben erschienen: 


jo wie der „Natur eſchichte für Volksſchulen“ 5 
ſich rühmlichſt Fern gemacht, übergiebt uns V es pP er 


ellt. Nimmt man nun dazu, daß voriges Jahr dieſe 


der Bedarf für das laufende Jahr, d. i. bis zur Ernte 


Todes - Anzeige. 

Den 12ten d. M. Abends m Uhr vollen: 
dete im ne langem Leiden auf ber 
Rückreiſe or Bade zu Reinerz hierſelbſt 
en — geliebter Gatte, Vater, 

0 ’ n 1 
ger, Lehrer am Ante 5 


Seminar zu Bunzlau, in einem Alter von 


Die Wittwe, Vater und Geſchwiſte 
des Verewigten. 5 


eee 1 
Am bten d. M. verloren wir zu udowa 
unſere kleine Marie durch Nervenſchlag im 
Alter von 3 Jahren und 3 Monaten. 
Breslau, vor * 1839. 
Julius Müller. 5 . 
Marie Müller, geb. v. Gilgenheimb. 


Waiſenhauſe unde 


Vollſtändige Anweiſung zur Verfertigung 


Daguerre'ſcher Lichtbilder 


auf Papier, Malertuch oder Metallplatten. 
Nach eigenen Verſuchen von F. A. W. 
a to, Dr. phil., Lieut. g. D. 
Mit 1 Kupfertafel. 8, geh. 10 Sgr. 
Dieſe Kunſt, in wenigen Augenblicken ohne 
zeichnen und malen zu können, ganze Städte, 
Landſchaften, Portraits, Blumen, Thiere und 
andere Gegenftände in den feinſten Nüancen 
und der Natur ganz treu auf Papier, Maler⸗ 
tuch oder Metallplatten dauernd abzubilden, 
zieht mit vollem Recht die Aufmerkſamkeit 
der ganzen civiliſirten Welt auf ſich, und ver⸗ 
ſchafft den Käufern vorſtehenden. Werkchens 
diele der ſchönſten und genußreichſten Stunden. 

Die echten Coliers anodynes, welche 
das Bahnen der Kinder fo ſchr erleichtern 4 
befördern, empfehlen: / 


hier in eben ſo ſchöner als geiſtreicher Sprache 
ein treffliches Gemälde des Landes, der Sit⸗ 
ten und Gebräuche, beſonders aber des Volks⸗ 
lebens unſerer ſüdlichen Nachbarn. Es ver⸗ 
dient daher dieſe intereſſante und lehrreiche 
Keiſebeſchreibung nicht weniger günſtige Auf⸗ 
nahme, als ſeine überall, in Deutſchland wie 
in der Schweiz mit ſo großem Beifall aufge⸗ 
nommenen Werke aus dem Fache der Natur⸗ 
geſchichte. 


— — — — 
In der Buchhandlung S. Schletter, A: 
brechtsſtr. Nr. 6, ſind antiquariſch zu haben: 
Reichard, der 9 durch Deutſchland. 
2 Bde. mit Karten 2 Sgr. Zedlitz, d. Staats⸗ 
kräfte d. preuß. Monarchie. 4 Bde. 1828. L. 
6 Kthl. f. 1 Kethl. Kraus, Staatswirthſchaft. 
5 Bde. Cop. 7½ Rthl. für 1 Rthl. Roſen⸗ 
A der bibliſchen Aitertpumd- 
eographie mit Karten u, Kupfern · 

4 Bde. 18 28. Mat geb. L. 1 Rihlr 


Hübner u, Sohn, Ning 32, 1 Kr. If. 8 NH Volger, Handbuch d. Geograph 


für 4 Singstimmen, 


2 Violinen, Alto (2 Ob. und 2 Hör- 


ner ad libitum) und Orgel, 
vou 
Ernst Bröer. 
Op. 3. Preis 2 Rthlr. 
Vor kurzem erschienen von demsel- 
ben Componis ten 
Vier o salutaris hostia 
für 4 Sgst. 12½ Sgr. 
22 ²˙ AA . — 
nel F. E. ©. Leuekart in Bres- 
lau ist so eben angekommen: Merz, 
., Vollständige Pianoforte- 
Schule, 2tes Heft. Subseribenten 
Können noch beitreten. f 
-  Reifegelegenheit: nach Salzbrunn, Freitag 
den 16 August. Zu erfragen Neue Welkſte, 
Nr. 38 bei Weuds. er \ 


* 


betreffend die 


n mehrere Haufen altes Bau⸗ FFF 
e Bruck lber die Weiſtritz zu diſſa Einem hohen Adel, als auch einem ge⸗ 


Terminus Ueitationis iſt auf den ten 


Bekanntmachung 


Vorwerks. 


Das im Rothenburger Kreiſe belegene, 2 
; 4 vier 
Meilen von der Kreisſtadt Rothenburg , 17 


Meilen von Görlitz und vier iet⸗ 
Bautzen entfernte, 1 — Dom ginen Ku 2 
ſchen gehörige Erbpachts⸗Vorwer = : 
fol in Gemäppeit höherer wenne im 
Wege des öffentlichen metabo dewerweit 
zu Erbpachtsrechten überlaſſen werden. 
Das then Acker 
A * ’ 
108 Morg. 45 — Wieſen, 


x — 905 — Hutung, 

5 — 34 — Teiche, 

15 — 100 — Bauſtellen, 
Wege und Un⸗ 


4 land, 
Das auf dem Vorwerk vorhandene lebende 
und todte Inventarium wird 1 data 


ae dau gust d. J. N 

anbera worden und wird i 

en Neck) vor 5 N 

Mathe ban re Domänen: Beumten 
u 5 2 * 

Abends abgehalten ie Bormittage bis 6 Uhr 
85 Kauſluſtige werden zu dieſem Termine mit 

em emerken eingeladen, daß Jeder, wel⸗ 
cher als eizitant auftreten will, ſich zuvor 
bei dem Commiſſario über ſein Zahlungsver⸗ 

En genügend ausweifen, und eine Caution 
von 130 Rthlr. Haar ober in ſchleſiſchen 
Pfandbriefen, oder auch in Staatsſchuldſcheinen 
mit Coupons bei der hieſigen Regierungs⸗ 
Hauptkaſfe oder bei der Königl. Domänen: 
7 m Forfttaffe in Rietſchen deponirt 

n muß. 

„Die näheren Bedingungen für den Verkauf 
können in unſerer Finanz⸗Regiſtratur und bei 
dem Domänen⸗Beamten Matthäi in Rietſchen 
zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 
Auch iſt der ꝛc. Matthaͤi angewieſen, den fi 
meldenden Kaufluſtigen die Guts⸗Realitäten 
zur Beſichtigung anzuzeigen, und ihnen alle 
gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 

Liegnitz, den 30. Juli 1839. 

Königliche Regierung. 5 
für "sur 72 8 Domänen 
und Forſten. 


Heffentliche Bekanntmachung. 

Am M. Juli d. 5 75 iſt ein unbekannter weib⸗ 
licher Leichnam aus der Oder zu Alt⸗Scheitnig 
herausgezogen worden, an welchem vermöge 
der bedeutend vorgeſchrittenen Fäulniß weder 
die Geſichtszüge zu erkennen, noch auf das 
ohngefähre Alter zu ſchließen geweſen. Be⸗ 
kleidet war der Leichnam: a) mit einem bun⸗ 
ten Kleide von Leinwand oder Kattun, braun⸗ 
und ſchwarzgeſtreiſt, nebſt weißer Pelerine; 
b) mit einem weißen Strohhut; c) mit ein 
Paar weißen Strümpfen; d) mit einem grauen 
Handſchuh an der linken Hand. AN 

Alle Diejenigen, welche über die perſönlichen 
Verhältniſſe der Denata Auskunft zu geben 
im Stande ſind, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, bei dem unterzeichneten Inquiſitoriate 
hierüber unverzüglich Anzeige zu machen. 

Breslau, den 2. Auguſt 1839. 

4 Königliches Inquifitoriat, 

Bekanntmachung. 

Dienſtag, den 20ſten d. M., Nachmittags 


Abtheilung 


an den Meistbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
3a Vetrant verkauft werden. 
Breslau, den 15. Auguſt 1839. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
15 achung. 
3 , den 10. d. Nite, Nachmittags um 
e auf dem Stadt⸗Bauhofe vor dem 
Oderher mehrere Centner altes Schmiede und 


Guß⸗Eiſen, N große Keſſel und 3 brauchbare. 


Krippen von Gußeiſen, mehrere Sättel, Pfer⸗ 
de⸗Geſchirre und een, 3 Stangen⸗ 
wagen, Jo wie me tere Haufen alten Bauhol⸗ 
zes, öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare bes n in Gourant, verkauft 
werden, welches Hiermit bekannt emacht wird. 
Breslau, den 12. August 1839 
Die Stadt⸗Bau Deputation, 


Nothwendig er Verkauf 
önigliches Land: und Stadt id 
Königlich . t zu 
5 lr. 13 S ü 
Das auf 959 RE gr. A Pf. gewür⸗ 
N Tuchmacher Johann Gott in⸗ 
digte, dem unter Nr. 62 am Ning bier. 


örige N 
Be gene Haus, ſoll in der nothwendi⸗ 


5 ion auf den 5 
gen Subbaſtatoh er Vormittags 11 uhr 


21. Novem 


im hieſigen Gerichtsgelaſſe verkauft worden 


Die Tate und der neueſte Hopothekenſchein b 


find in unſerer Regiſtratur 3 
Strehlen, den 20. Juli 1839. 


Bekanntmachung. 
ne dier Gottlieb Stephan Mal 
ſichtigt die Erbauung eines Brettſchneit 15 
200 3 e zum ine n Wa. 

gang, uburg geleg 5 
e 
ufolge der geſetzlichen B. es 
Gt dom 28. Oktober eee je 
allgemeinen Kenntwiß gebracht und demnächſt 
ch $ 7 Jeder, weiber gegen dieſe Anlage 
egründetes Widerſpruchsrecht zu haben 


aue aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen 


Act Wo 52 il 
Veräußerung des zu Prauste | König. Lendrothüchen Amte zu 
im Rothenburger Kreiſe belegenen, dem Kö⸗ 
niglichen Fisko adjudicirten Erbpachts-⸗ 


ch 3 bis 4 Zoll niedriger gelegt zu haben, ohne 


— 
7 


chen präcluſiviſcher Friſt im hieſigen 
l. Lan Protokoll zu 
ären, indem nach Ablauf dieſer Friſt Nie⸗ 

5 ad But ſondern die landespoli⸗ 
zeiliche eſſton hö nachgeſu 
werden wird. he dee 

Glatz, den 6, Auguſt 1839. 

Der Königl. Landrath. : 
BB Lee SSR reiherr v. Zedlitz. 
Bau⸗Verdingung. 

Der auf 2637 Rthlr. 3 Sgr. 5 Pf, wer: 
anſchlagte maſſive Neubau des evangeliſchen 

ſchule und Küſter⸗Etabliſſements in Lang: 
witz, Brieger Kreiſes, ſoll, hohem Befehl ge: 
mäß, an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Ein Termin hierzu iſt auf den 23. 
d. Mts. im Schulhauſe zu Langwitz von Nach⸗ 
mittags 2 bis 6 Uhr anberaumt. Vor Ab⸗ 
gabe eines Gebots iſt die Nachweiſung einer 
Kaution von 500 Kthlr. erforderlich. Zeich⸗ 
nungen, Anſchläge und Bedingungen liegen 
von heute ab bei dem evangeliſchen Kirchen⸗ 
Kollegium in Langwitz zur Einſicht bereit. 
Brieg, den 8. Auguſt 1839. 

Wartenberg, Bau⸗Inſpektor. 


Wein: Auktion. 4 
Aus dem Kaufmann Frankeſchen Wein⸗ 
lager kommen im nächſten Termin 
den 19ten d. Mts. 5 
Vorm. um 9 Uhr und Nachm. um 2 Uhr in 
Nr. 18 Junkernſtraße zur Verſteigerung: 
2500 Flaſchen verſchiedener Sorten Weine 
in Partieen zu 10 Stück. 
Breslau, den 14. Auguſt 1839. 2 


Blechwalzwerk⸗Anlage. 

Das Dominium Bitſchin iſt genöthigt, im 
laufenden Jahre bei dem Tatiſchauer Hütten⸗ 
werk den Waſſerbau vorzunehmen, und beab⸗ 
ſichtiget, ſtatt des neuen, bekanntlich abge⸗ 
brannten Friſchfeuers, ein Blechwalzwerk an⸗ 
zulegen. 

Um aber ein beſſeres Druckwaſſer zu er⸗ 
halten, wünſcht das Dominium, den Fachbaum 


ö Gesangs Unterhaltung, 
im ehemaligen Hanke⸗Garten, Donner 
den 14. Auguſt, von dem Oeſterreichiſchen 
Natur⸗Sänger C. Fiſcher. 
Einige 100 Mille lange Schieferftifte, 
leicht ſchreibende Stahlfedern, ſchwarze u. 


und Maßſtäbe von Elfendein, ächt Bau 
de Cologne, Gummi⸗ Schuhe u. Gum⸗ 
mi⸗Hoſenträger; feine Friſeur⸗Kämme von 
Elfenbein und franzöſiſchem Büffelhorn; 
feinſte Kleider- und Haarbürſten; Cocus⸗ 
Seife, Gleiwitzer Koch- und Bratgeſchirr 
empfiehlt zu den ſolideſten Preiſen: 

die Kurz⸗ u. Kinderſpiel⸗Waa⸗ 
ren ⸗Handlung von 


Albrechtsſtraße Nr. 29, dem Königl. Ober⸗ 
Poſt⸗Amt vis-à- vis. 
Von den beliebten wirklich delikaten 
neuen engliſchen Matjes⸗ 


Stück 1 e Siligen, 
tück 1½—1%½ Sgr., in en 2 
erhielt wid er e Gear che 
Reuſche Straße Nr. 34. 
Mech mit Gold verzierte Thee⸗ u. Kaffee: 
bretter, à 6, 7½, 10, Lichtſcheerbrettchen 2½, 
Lichtſparer 1½/, Spucknäpfe 10, Feuerzeuge 
in Form eines Dampfwagens 15, Juckerdoſen 
3, 4, 5, 6, Leuchter 6%, Lechtroſen 1½, 
Brodkoͤrbchen 10, Lichtſcheeren mit Federn 5, 
6, 7¼ ; 12 Stück Windforfeife in engl. Ori⸗ 
ginal⸗Packung 6%, 7½, 12 Stück durchſich⸗ 
tige franzöſiſche Seifen 6¼ Ser m * 
Hübner u. Sohn, Ning 9% - 


: en:@efuh. 
Ein 12 Be je: een Zeugniſſen verfehener 


— 


dadurch den ace 195 n IN 
en Waſſerſtand zu verletzen. 

Sr 00 15 dem publikum, beſonders 
Denjenigen, welche ein Intereſſe dabei zu ha⸗ 
ben vermeinen, zufolge des Edikts vom 28. 
Oktober 1810, hiermit bekannt, und fordere 
zugleich alle Diejenigen, welche durch die be⸗ 
abſichtigte Anlage eine Gefährdung ihrer Rechte 
fürchten, auf, e a a cht 
Wochen präkluſiviſcher Friſt und ſpäteſtens n Bee 
in . unico et peremtorio den 4.] Bedienter im en 
Oktober a. c. in loco Gleiwitz bei mir. ein: Nerd nn 8 0 gen Hum⸗ 
zulegen, widrigenfalls ihnen ein ewiges Stil: | merei Nr. HM ! tock. 

chweigen damit auferlegt und dem Dominio | Eine Stube für einen auch zwei Herren, eine 
Wasch die nachgeſuhee nnd oberküche ei. Stiege vorn heraus, iſt Oberſtraße Rt. 20 
pee fa. werben. Das Kühe im Gerwölbe dar 

a ſelbſt. - 


werben wird, 
Reelle Wagenpferde. 


Gleiwitz, den 9. Auguſt 1939. 
2 ſtarke polnifhe Rappen, 6 und 7 Jahr 


Der Königl. Landrath v. Gröling. 
Denjenigen Eltern und Vormündern in der alt, ganz fromm und eingefahren, will ich nach 
einer eben vollendeten längern Reiſe verkaufen. 


Provinz, welche ihre Söhne und Pflegebefoh⸗ 
Preis 250 Rthlr. Gegen Deponirung dieſer 


lenen in Breslau die Schule beſuchen laſſen, 
und ſolche in jeder Beziehung in gute mora⸗ 3 ; 
liſche Aufſicht und Pflege 3 e kann 8 8 3 aut e 
ich ben; Auen SER OBER 16 1 Pogiſche Geſchirre dal Saite w olche 
t Weißgerbergaſſe Nr. 50, ich me ten: R e Straße N 
Söhne a Lacher daſelbſt in Penſion ge⸗ eee A. von Bieberſtein. 
Bitte zu beachten!!! 


habt, recht 9010 en Rn 5 nn 
Beielmiegomig da, den 10 Kuguft 1839. | Die erſten marinirten Heringe mit dellka⸗ 
Der Landesälteſte x. v. Stwolinski. ten neuen Senfgurken auf das Schmackhafteſte 
bereitet, in Krauſen zu 4 Stück für 5 Sgr. 

Berliner gegofjene Lichte A Pfd. 6 Sgr., em: 
pſing: E. L. Mindel, Ketzerbergecke Nr. 31. 


2888888888 8888858880 


8 An die Herren Raucher. & 
Saas 07070701 
Echten 2885 Portorico in Rollen 
a Pfd. 15 Sgr. = 
Echten dito in Blättern à Pfd. 15 Sgr., fo 
wie ganz alten und wurmſtichigen Va⸗ 
rinas, à Pfd. 20, 25 Sgr. und 1 Rtl. 
empfiehlt P. L. O p pler, 
Karlsplatz Nr. 1. 
Den 16ten und Iften Auguft gehen 2 Teere 
Wagen, einer nad) Salzbrunn und einer na 
Karlsbad; zu erfragen Ohlauerſtraße Nr. 6, 
bei Hadaſch. 


— — ⁵˙ ò— —„: ' — 
Das Feſtungsſpiel zu 20, der Kir⸗ 
chenbau 3 die 12005 Saab 12%, das Bil⸗ 
der⸗Reim⸗Lotto 2), Glocke und Hammer 10, 
das vollſtändige Lottoſpiel aus 90 von Holz 
gedrechſelten numerirten Kapſeln, 100 Stäfern 
und 21 auf Pappe gezogenen, mit gedruckten 
Zahlen verſehenen Karten, dies alles in einem 
Käſtchen für 7½, das Ziehkarten⸗, das Frag⸗ 
und Antwortſpiel a 1½ Sgr., empfehlen 
übner u. Sohn, Ring 32, 1 Fr. 


WWF.... 
Militair⸗⸗Concert 
vom Muſikchor des hochl. 11. Inf.⸗Regiments, 
Donnerſtag den 15., in Lindenruh, wozu er⸗ 

gebenſt einladet: ar 
Springer. 


er 


ehrten Publikum, und namentlich denfe⸗ 
nigen Herrſchaften, welche bei ihrer Nach⸗ 
hauſereiſe aus den Bädern den hieſigen 
Platz berühren, empfehle ich mein wohl 
aſſortirtes Lager der neueſten 


Kinder⸗Spiel⸗Waaren 

und verſichere bei prompter Bedienung die 

nur irgend möglich billigſten Preiſe. 
Breslau, den 14. Auguſt 1839. 


H. E. Neugebauer, 


Albrechtsſtraße Nr. 29, vis-à-vis dem 
Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Durch friſche Zufuhr roher Roßhaare bin ich 
in den Stand geſetzt, von nun an die geſot⸗ 
tenen und m — 5 Roßhaare billiger als 

ther zu verkaufen. 

, den 15. Auguſt 1839. 
M. Manaſſe, 
Antonienſtraße Nr. 9, weiße Roß. 


e 4 
1. Getreide⸗ oder rodukten⸗ 
RNaps⸗, 0 B 8 t 


1 Treppe hoch, ganz neu, luftig und hell ge 
aut, it tea aber nur jährlich zu vermie⸗ 
then, am a Nr. 4 im Thurmhof; 
Größe gegen 3000 Fuß. 


20 Tonnen Steinkohlen⸗Theer 
und 10 Gentner Hartpech, 
vom Bau übrig geblieben, find am Stadtgra⸗ 
ben Nr. 4 im Thurmhof billig zu verkaufen. 


„Sporen aus Neuſilber von Henni 
ger in Berlin zum te; er 10 
gr., (d. Ded.⸗Pr. 3½ Rthlr.), zum Aus 
ſchrauben 15, zum Anſchnallen 25, Tanzſpo⸗ 
ren 8, 10% Reitpeitſchen 10 Sgr., Candaren 
3¾8, 4, 4½, Steigbügel 2%, 2% Rthlr., 


len 
te Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 


öch ſte r. 
Weizen: 2 
Roggen: 
Gerſte: 


Die Damenſchuhfabrik von L. 8 
empfiehlt ihr wohlſortirtes Lager eleganter Schuhe zu den billigften aber feften Preiſen bei 
R. Schepp, Neumarkt Nr. 
SSS ̃⁵ͤ— ... — ———— 
Modernſte Berliner Herrenhuͤe 


empfiehlt von 1 Thaler bis 3 Thaler: 


R. Schepp, Neumarkt Nr. in Breslau. 


rothe Wiener Bleiſtifte, feine Reißzeuge 


* 


7 in Breslau. 


Neuſilberne Meſſer und Gabeln, à Paar 


nnerſtag 16 ¼, Gemüſelöffel 20, 25, Theelöffel 3, 4, 


5, Kinderlöffel 5½ Sgr.; Zerrinenlöffel 1, 
1%, 1½ Thlr., empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
Bekanntmachung. 

Vor dem Oderthor, Matthiasſtr. im ſchwar⸗ 
zen Adler, findet heute den 15. Auguſt Gar⸗ 
ten⸗Konzert, athletiſch⸗jongleuriſche Vorſtellung 
und eine Luftreiſe auf der holländiſchen Wind⸗ 
mühle ſtatt. Hierzu ladet ganz ergebenſt ein: 

Werner, Koffetier. 


r — — 
Schwarzſeidene Tücher, 
in jeder Größe und Güte, ſind auch getheilt 
zu den niedrigſten Preiſen zu haben bei 
auuel Hein, Ring Nr. 27. 
„Den 17. Auguft geht ein leerer Wagen von 
hier nach Warmbrunn. Näheres Neuegaſſe 8. 
Schweidnitzer Thor, Teichſtraße Nr. 2, ift 
künftige Michaelis eine freundliche Wohnung 
im erſten Stock, beſtehend aus einer großen 
Stube, Alkove und lichter Küche, nebſt Holz⸗ 
ſtall und Bodengelaß, zu vermiethen. 
eee in den vier Loͤwen zwei 
1 eine meubli 
T. Seren, duden. e vom 
Ju vermiethen ift, Ohlauerſtraße N 
nether — r. 2 
und zu Michaeli c. zu beziehen 1 Stube nebft 
Kabinet und Küche, 1 großer Keller und 1 


Pferdeſtall nebſt Wagenplatz. Näheres da: 
ſelbſt im Spezereigewölbe. 

Ohlauerſtr. Nr. 69 iſt eine meublirte Stube 
zu vermiethen, und Nah daſelbſt beim 


Schneidermeiſter Weiß zu erfragen. 
u vermietgen ein Pferdeſtall neöſt Wagen⸗ 


lag, Sandſtraße Nr. oſt Wa 
n. r. 7, zu Michaelis zu 


. ̃ .. ER 
„Kirchſtraße Nr. 21, im Haufe des Herrn 
Kaufmann Scheurig, im zweiten Stock, find 
für einen anſtändigen Miether zwei Zimmer 
abzulaſſen. 


Angekommene Fremde. 
rei Berge: Hr. Land⸗ 


Den 13. Auguſt. 
each Sande 


D 
Flatau a. Poſen 1. Ufer, L, 


Gold. Schwert: HH. Kaufl. Bernhard a. 
Berlin u. Jacoby aus Hamburg. — Zwei 
gold. Löwen: Fr. Kaufm. Blumenreich a: 
Gleiwig. Fr. Einwohnerin Jaſinska a. Ka: 
liſch. Hr. Amtsrath Wilberg a. Fürſtenau. 
Hr. e, der eee Anſtalt 
ni us Warſc — Deut 

en bee sr dense d. Ae 
„29. Gute. v. Dresky a. Pfaffen⸗ 
dorf, Königsberger a. Pniow u. v. Parpart 
aus Kulm. Hr. Gutspächter Dr. Berkowitz 
a. Boronow. Hr. Regierungsrath Dittmann 
a. Bromberg. — Hotel de Silefie: Hr. 
Kammerherr Graf v. Zedlitz aus Roſenthal. 
Hr. Apoth. Bergemann a. Berlin. Hr. Ober⸗ 
amtm. Wittich a. Carolath. Hr. Kfm. Beu⸗ 
ther a. Frankfurth a O. Hr. Graf v. Beuſt 
a. Nikoline. Fr. Gutsb. v. Kreska a. Mas⸗ 
owice. Fr. Gutsb. v. Grabianska a. Podo⸗ 
5 es Tan . aus War⸗ 

au. r. r Martini a. . 
Hotel de Gare: i Gst. l 
mojowska a. Jedlec. Hr. Kaufm. Jaffa aus 
Bernſtadt. Hr. Dr. med. Moll aus Neue 
markt. Hr. Oberamtmann Minor a. Woits⸗ 
dorf. Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Niklas a. 
Grabow. Hr. Gutsb. Graf von Sulimirski 
aus Wüglowitz. — Blaue Hir ſch: Fr. v. 
Teichmann a. Wartenberg. — Weiße Ad⸗ 


> a. Ratibor. Hr. 
Referendarlus Seydel a. Glogau. — Gold. 
Gans: Hr. Landrath von Heinig und Hr. 
Hauptm. Baron v. Schlichting a. Frauſtadt. 
Hr. Nittmſtr. v. Koſchembahr a. Eiſenberg. 
99. Gutsb. v. Wilamowitz a. Smolice und 
Eindeim a. Rückers. Hr. KK, Kämmerer 
Eu v. Zierotin aus Prauß. Hr. Gutsb. 
Graf v. Kospoth a. Gr. Breſa. Hr. Kfm. 
Horn a. Berlin. — Gold. Hecht: Hr. Se⸗ 
. Sikorski aus Poſen. — Gold. 
ern Hr. Gutsb. Mündner aus Lan⸗ 
„ Privat⸗Kogis: Friebr.⸗Wilhelmsſtraße 
2. Hr. Juſttzrath Wunſch a. Glogau. Hum- 
merei 3. Hr. Rentkammer⸗Verwalter Ankelein 
u. Hr. Kfm. Nebeski a. Krotoſchin. 


Betzeide:Pr eife. Breslau, den 14. Auguſt 1839. 
Mittlerer, 
1 Rl. 26 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 25 Sgr. 9 Pf. 1 Rt. 28 Sgr. Pf. 
IN. 9 Sgr. — Pf. 1 Rl. 7 Sgr. 9 Pf. 1 Nl. 6 Sgr. 6 Pf. 
— Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. 
Hafer: — Rl. 23 Sgr. 6 Pf. — Rl. 21 Sgr. 9 Pf. — Rl. 20 Sgr. — Pf. 
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Sgr. — Pf. 


orn in Berlin 
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